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FRANKEN

men und eben nichts zur deutung des salisclien Wortes beizutragen. Erwäge ich

die flösse 'leudardi trespellia’ in tit. 66, und dazu die worte ‘triplici composi-
 tione des textes, so steht vor meinen äugen, dasz leudard (-i scheint den dativ

anzuzeigen) nichts anders sei, als was im lat. text sonst leudis, oder den Angel

sachsen leode, leodgeld (RA. s. 652)*, ja es liesze sich leudard deuten aus leud-
gard, mit geschwundnem G wie in Leudast für Leudgast (s. 541), unter der vor-555

aussetzung, dasz leudgard, ags. leodgcard patria, praedium avilum bei den Fran
ken mit dem begrif des wergelds und der composition überhaupt verflossen war.
wie nach dem wergeld alle andern buszen eingerichtet und nun kleinere theile

desselben auch für geringere verbrechen angesetzt wurden; so erklärt sich dasz

leudardi nicht selten da vorkommt, wo von kleinen compositionen bis zu 15 und

 3 sol. herab die rede ist. merkwürdig heiszt auch das wergeld für einen mann

«der knaben leudardi und leode, für eine frau leudardi oder leodinia (Lasp. 62.

64. 67.) Dasz jenes leodardi trespellia tripla compositio bedeuten müsse, ver

kennt auch Leo 2, 127 nicht, und sucht das adj. aus tres und fillte (-plex) zu

deuten, ich zweifle, ob für trifillte triplex ein trisfillte möglich sei, das s fällt

aber zum zweiten theil, und w'ie ahd. mhd. zwispilde (Graff 6, 337) musz auch

drispilde gegolten habeu. sollte nicht der taurus trespellius des textes (Lasp. 22.

23), welchen drei dörfer gemeinschaftlich unterhalten, in diesem sinn drispilde

heiszen können, oder gehört hierher das spil in kirchspil, fries. szerspil? vgl.
Ducange s. v. trespellius.

Für die mehrmals wiederholte glosse antedio antidio anthedio, oder abgekürzt

antedi antete, einmal auch pandete (Lasp. 26. 27. 29. 31. 38. 39. 42. 62. 63)
kann ich Leos keltische deutung (1, 120. 126) aus ‘an taobh tighe’ zur Seite des

liauses oder innerhalb nicht annehmen, denn die ältere malberg, form wird nicht

wesentliche consonanzen der heutigen kelt. spräche weggeworfen haben, nach
dem inhalt der texte müste ein adverb für ‘de intro’ in der form z. b. des goth.

andaugjö palam, oder ein subst. mit dem begrif von ‘effractio clavis 3 gesucht wer

den. mir scheint nun alts. antduan, ahd. intuon apcrire nali zu liegen und entw.

 ein entsprechendes nomen oder diesmal sogar eine verbalform, wie ahd. intäti

(aperiret, effringeret) angemessen.
Den fränkischen Wechsel zwischen CH, H und völliger aphaeresis des kehl-

lauts scheinen mehrere malb. glossen zu bestätigen, die Überschrift des tit. 61

(Lasp. 146) de charoena oder die malb. glosse charoenna, samt den Varianten

liarowena und aroena gewährt uns, dünkt mich, ein gerundium in der ahd. form
hariönna heriönna (s. 496) von hariön praedari diripere, und das gesetz redet

von raubare, exspoliare, per vim auferre; auch die ahd. composita herinäma

herinumft heriraupa herilninta, ags. herehüd herereäf bedeuten praeda. Auch für
 die Überschrift, des tit. 61 de andomedo (Waitz s. 260) de andometo andocmito

(Lasp. 132. 133) möchte ich handomedo, chandomedo vermuten, und darin eine

Zusammensetzung mit hand, zur bezeichnung des gewaltsamen handanlegens ad
res alienas tollendum’. handmitta ist ags. handmasz, wage, wozu aber der text

keinen anlasz gibt. Chrtaecruda durch herba pura zu deuten war schön; selbst556

in der heimlichen femlosung reinirdorfeweri’ und ‘strick stein gras grein (Wigand

s. 265. 524. 525) scheint das alte Symbol zu haften, negilich hreinigras umge

stellt grasrheini, das gras grein (vgl. Iw. 6446 und reinegras alga. sumerlaten
54.) den ersten Spruch verstehe ich: reiner torfe weri = puri cespitis praesta-

 tio. gegen so viel analogien wird die keltische auslegung ‘cruinn creadh’ collec-

ted clay schwer alifkommen, allem schein zum trotz, den sie aus den Worten im

gesetz ‘de quatuor angulis terrae pulverem in pugno colligere^ gewann; mit der
chrenecruda des fünften titels (Lasp. s. 25 a ), wo andere hss. ganz anders glos

sieren** verträgt sie sich eben so wenig: es musz zu einem unwahrscheinlichen

* das wergeld für einen Römer heiszt (Lasp. p. 110) wnlaleodi, von Walah eigentlich
Gallus, hernach fremder insgemein, namentlich Italiener (Welscher.)

** eine Pariser hs. liest chanchus, die Sanctgaller chanchurda, die Wolfenbüttler laus-
mata und roscimada, der cod. paris. 440-1 lauxmada roscimada, wie es scheint nichts als
benennungen der capra. so gut sie Leo 1, 109. 111 aus dem keltischen durch gewinn

bringend, ledergewinnbringend, bekleidungsgewinn bringend deutet, liesze^ sich auch dept-
mada und verschoben mata wäre etwan alln. mätä, ahd. kimäzä
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